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Ausland 


Königreih Polen. 
Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier zu 
Racionczek vom 20. Juli. Unterm heutigen 
Datum hat der Feldmarſchall Graf Paſzkiewicz 
von Eriwan an Se. Majeftät den Kaiſer folgenden 
Bericht erſtattet: „Waͤhrend am 16. Juli die Armee 
in Lipno ſtand, wurde die Nachhut näher herange⸗ 
zogen und faßte in Jaſien Poſto, indem ſie ihre 
Sufanterie von Kamien-Kotowo und in Edyelond 
aufſtellte. Die Vorpoſten hielten eine Linie beſetzt, 
die ſich von Sierpe über Kurow bis an das rechte 
Ufer der Skrwa erstreckte. Nachdem am 17. die 
Brücken, die man gegenuber dem Dorfe Dffiek über 
die Weichfel ſchlug, fertig waren, gab der Oberbe⸗ 
feblshaber dem General Grafen v, Pahlen Befehl, 
an der Spitze des 1. Armee-Korps auf das rechte 
Ufer überzugeben und feine Streifparteien in der 
Richtung von Nieſzawa und Sluczewo vorzupouſſi⸗ 
ren. Unter dem Schutze dieſer vorgeſchobenen Stele 
lung begannen die Feld⸗Lazarethe den Uebergang 
über die Weichſel und ſetzten denſelben am 17. und 
18. fort. — Das Gros der Armee verließ feine Stel⸗ 
lung bei Lipno und nahm eine andere zwiſchen Kikol 
und Wola ein, während die Nachhut Befehl erhielt, 
ſich auf den Punkten, die ſie am 16. eingenommen, 
zu behaupten. — Der Oberbefehlshaber war mit 
der Hauptmacht am 18. in der Stellung hinter Ki: 
kol geblieben. Hier waren alle Anordnungen getrof: 
en, um den Inſurgenten eine rangirte Schlacht zu 
liefern, falls ſie vorrücken ſollten, um die Ruſſiſche 
mee von ihrem Uebergange über die Weichſel ab: 
zuhalten. — Die Nachhut erhielt Befehl, ſich mit 
ihrer ganzen Infanterie auf Lipno zu replieiren, ihre 


Vorpoſten aber auf denſelben Punkten zu laſſen, 
und die Kavallerie ſollte inzwiſchen nach Skompe 
und Glodowo zurückgehen. — Am 18. erhielt der 
Oberbefehlshaber die Nachricht, daß die Vorpoſten 


der Joſurgenten, die bis zu dieſem Augenblicke, ih⸗ 


rem Heere vorangehend, den Bewegungen der Ruſ⸗ 
ſiſchen Armee ſtets gefolgt waren, ihre Offenſivbe⸗ 
wegung aufgegeben hätten und aus den Augen uns 
ferer leichten Truppen verſchwunden wären. Dies 
war ein deutlicher Beweis, daß ihre Armee, indem 
fie es weder wagte, ſich mit der Ruſſiſchen zu meſ⸗ 
ſen, noch dieſelbe von ihrer Hauptbewegung abzu⸗ 
lenken, ſich beeilte, auf Modlin zuruͤckzugehen, um 
hier über die Weichſel zu ſetzen und auf dem linken 
Ufer Warſchau zu vertheidigen. — Am 19., dem 
vom Oberbefehlshaber für deu Uebergang des Gros 
der Armee über die Weichſel beſtimmten Tage, vers 
ließ dieſe ihre Stellung hinter Kikol und kam in Dis 
ſieck an. Es wurde Befehl zum Uebergange geges 


ben und die verſchiedenen Kolonnen ſetzten ſich in 


Bewegung, um den Strom zu überfchreiten. Dieſe 
Operation dauerte von 10 Uhr Morgens dis zum 
Abend und der Oberbefehlshaber nahm nach Been⸗ 
digung derſelben ſein Hauptquartier in Racionczek, 
während die verſchiedenen Korps ſich um dieſen Flek⸗ 
ken gruppirten. Die Nachhut näherte ſich dem Ueber⸗ 
gangspunkte, indem ſie in Szarniko Poſto faßte, 
wahrend der Graf von Pahlen an der Spitze des 
1. Armee⸗Korps bis nach Lowiſzec vorrückte. So 
wurde dieſes ſchwierige Unternehmen des Weichſel⸗ 
Ueberganges ohne einen Schwertſtreich bewerkſtel⸗ 
ligt. Die Jnſurgenten, die in ihren Bewegungen 
wenig Sicherheit und noch weniger Entſchiedenheit 
in ihren Operationen zeigten, wagten weder, ein 


Gefecht mit der Ruſſiſchen Armee während der rück: 


| 1018 
gängigen Bewegung derſelben anlegen, noch der Mit⸗ und Nachwelt unbergänglich glänzen wird. 


langten fie zeitig genug auf dem linken 
um ihr den Uebergang ſtreitig machen zu konnen.“ 

Warſchau den 22. Jull. An die National⸗ 
Regierung. Der Generaliſſimus der bewaffneten 
Nakionalmacht. Nachdem ich mich eigends zu dem 
unter dem Befehl des Brigade General Chrzanowski 
ſtehenden Corps begeben batte, fand ich Gelegenheit 
mich von dem Erfolge der dem Feinde bei Minsk 
gelieferten Schlacht vom 14. d. M. genauer zu 


unterrichten; ich fand, daß das Reſultat erfreulicher 


und erheblicher iſt als aus den vorläufigen Berich⸗ 
ten zu entnehmen iſt. Ich überzeugte mich, daß 
in Folge einer glänzenden und gaͤnzlichen Zerſpren⸗ 
gung des Feindes die Zahl der Gefangenen weit 
größer iſt als aufangs angegeben wurde, indem an 
den Tagen nach der Schlacht noch viele hinzukomen, 
fo daß ihre Zahl weit über 1200 Mann betragt; 
dazu kamen noch 16 Offiziere zu den bereits Anger 
gebenen und eine andere Kanone. An Todten und 
Verwundeten verlor der Feind gleichfalls eine be⸗ 
deute de Menge. Inu dem Octe, woſelbſt mein 
Hauptquartier iſt, verſicherten mich die Bewohner, 
daß mehr als 1000 Ruſſen denſelben in kleinen Abs 


+ 0 


Als man dem Kaifer den Vorſchlag machte, im Fall 

ch die Cholera Oeſterreich nähere, mit feiner erha⸗ 
en Familie nach Salzburg zu gehen, erwiederte 

e. Maj. mit der gewohnten Natürlichkeit und Huld: 
„Aber werde ich denn Platz in Salzburg finden?“ 
Die Räthe, die Einfachheit und bürgerliche Lebens⸗ 
weiſe ihres gütigen Herrn kennend, antworteten mit 


einiger Verwunderung, daß dort mehrere Paläͤſte 
und große Wohnungen zu feiner Aufnahme bereit 


ſtänden. „Aber“, eatgegnete der Kaiſer, „Ich meis 


ne für alle meine treuen Unterthanen, denn Ich will 


mit Ihnen jedes Schickſal theilen. Meine eigene 
Familie mag ſich dahin begeben, allein Ich bleibe 


theilungen paſſirten und daß die großere Halfte der⸗ 


ſelben ohne Gewehre war, die fie auf dem Schlacht; 
filde zurückgelaſſen hatten, 
unter die neu formirten Regimenter vertheilt, welche 
noch bis jetzt mit Seuſen bewaffnet waten. J 
habe die Ehte, der National Regierung dieſen Dienſt, 
welchen der General Chrzanowski dem Vatetlande 
geleiſtet und zu den vielen patriotifchen Auszeichnung 
gea wieder eine neue hinzugethan hat, ganz beſon⸗ 
5 berg anzuempfeblen. Die Abtheilungen, welche au 
dieſem Tage am Kampfe Theil nahmen, kämpften 
mit außerordentlicher Tapferkeit und vermehrten 
neuerdings den 2 unſeter S 
Kämpfer that feine Schuldigkeit. ; 
Von der Poluiſchen Gränze den 26. Juli. 


chaaren; jeder 


Dieſe Gewehre wurden 


unter Euch.“ Dieſer Entſchluß und ſolche Worte 
haben alle Herzen entzuͤckt, und es iſt ſeitdem von 
keiner Reiſe des Hofes mehr die Rede. Man weiß, 
daß Ihre Maj. die Kaiſerin Königin dieſes männlis 
che Vorhaben theilt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 28. Juli. Nach Berichten aus Stal⸗ 
lupoͤhnen vom 23. d. M., ſoll ſich ein bedeutender 
Trupp Krakuſen, angeblich unter Anfuͤhrung des 
Inſurgenten⸗Chefs Puſchet, bei dem Dorfe Schitt⸗ 
kehmen der Preuß. Graͤnze genähert und um Auf⸗ 
nahme und Schutz in Preußen gebeten haben. — 
Ein Theil der Landwehr⸗Eskadron aus Stallupbh⸗ 
nen und ein Theil des Angerburger Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons aus Goldap ſind, wie man vernimmt, ſo⸗ 
fort nach Schittkehmen zur Empfangnahme der 


Krakuſen marſchirt. 
C 9 t e . 
In Danzig find die Kuren des Regimentsarz⸗ 


tes Dr, Sinogowitz ſehr glücklich. Von 14 erkrauk⸗ 


Es war der im Sleſiner Walde zum Theil verſpreugte 
Polniſche Landſturm, der geſtern auf ſeiner Rückkehr 


nach Slupce Furcht und Schrecken verbreite 
dieſem ruͤhrten die Schüſſe her, die an der 


Grän € 


gehört wurden, aber wie es ſcheint, keine feindli⸗ 
che Demonſtration waren, Juzwiſchen hatte ſich 


in Folge deſſen die Nachricht verbreitet, daß in 


te; von 


> 
Mir 
hs 


Slupce die Koſaken eingeruͤckt ſeien, was ſich jedoch 


beute als voreilig erwieſen hat. Es fehlt an jenem 


Orte, der von allen Behörden und ſelbſt vom Bür⸗ 


germeifter verlaſſen worden (ff, durchaus an ſiche⸗ 
ren Nachrichten über den Stand des Ruſſiſchen Hee⸗ 


ten Soldaten, hat er durch die etwas modificirte 
Hopeſche Heilmethode 10 wieder hergeſtellt. Uebri⸗ 


gens will man dort bemerkt haben, daß vom Sonn⸗ 
tag auf den Montag die meiſten käͤglichen Erkran⸗ 
kungen vorkommen, und dies von der Unmäßigkeit 
det arbeitenden Klaſſe an Feiertagen herleiten. 

In Pillau erkrankte am 17. d. M. ein Norwe⸗ 


giſcher Matroſe an den Folgen einer großen Völlerei, 
Er ward in das vor der Stadt entfernt und volli 
abgeſondert belegene Lazareth gebracht, dort aͤrztli 


behandelt, ſtarb aber ſchon am 21. nach der Erklaͤ⸗ 
tung dreier Aerzte am Blutſchlagfluſſe. Seine Wäre 
terin erkrankte in der Nacht vom 21. zum 22. d. und 


derſchied am naͤchſten Mittag unter etwas der Eher 


res. In Kolo ſowohl als in Konin ſind die Bruͤk⸗ 


ken über die Warthe abgebrochen worden. 
Oeſterreichiſche Staaten. 


Von der Donau den 16. Juli. Die jetzige Kri⸗ 
„ wo ein Theil des Reichs von der furchtbaren 


ſis 


* 


lera verdaͤchtigen Symptomen. Alle Verbier dung 
zwiſchen Lazareth und Stadt wurde ſogleich abge⸗ 
ſchnitten und jede wöthige Sicherheits-Maaß regel 
rgriffen. s 

In Tilſit erkrankte am 20. d. M. plöglich ein 
Knecht. Wegen einiger Symptome der Cholera wurde 


Cholera heimgeſucht wird, hat der unendlichen Sees, ſogleſch das Sterbehaus geſperrt. 


leugüte unſers Kaiſers ein Denkmal geſetzt, das be! In Coadjuthen hat die Cholera feit dem 18. 
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d. M. wieder einige Opfer gefordert, weshalb der 
Ort noch immer eng abgeſperrt gehalten wird. Da⸗ 
gegen iſt die Sperre der Dörfer Laugallen, Versme⸗ 
ningken, Mediſchkehmen und Akmoniſchken, wo der 
„befriedigendfte Geſundheitszuſtand herrſcht, aufge: 
hoben worden. - | 

Im Lager des übergetretenen Polniſchen Corps 
bei Memel find 4 Mann an der Cholera geſtorben. 


Es iſt daher enger und mit der groͤßten Sorgfalt ein⸗ 


geſchloſſen worden. 


In der freien Stadt Krakau hat die Sterblich⸗ 
keit nicht zugenommen, doch werden noch täglich 
50 bis 60 Menſchen von der Cholera dahingerafft, 
und kuͤrzlich iſt ein katholiſcher Geiſtlicher während 

des Meß⸗Amtes von derſelben befallen worden. 
In dem Bade-Orte Krzeſzowice, im Krakauer Ge⸗ 
biete, wo der Graf Pokocki 100 verwundete Poln. 
Soldaten in ſein Schloß aufgenommen hat, in 
Chrzanow und verſchiedenen Doͤrfern des Krakauer 
Gebiets, graſſirt die Cholera ſehr ſtark, und da die 
meiſten jungen Aerzte zur Polniſchen Armee abge⸗ 
gangen find, fo fehlt es ſehr an aͤrztlicher Hülfe. 


— — 


Der Geheimerath Dr. Loder bemerkt in feinem 
Schriftchen — „äber die Cholera in Moskau“ — an 
einer Stelle, daß der Barometerſtand während dieſer 

5 fortwaͤhrend hoch geweſen. 
des Ba 


für Poſen in den Monaten Juni und Juli ar 
> Linien, das „ 
11% kinſen. In dieſem Jahre iſt ſeit 14. Jul 
das Baro al h nicht unter 28° gefallen, und at 
diefen hohen Standpunkt um 28 Zoll herum ſchon feit 
Ende des May, — zu den Abnormitäten des Barometer⸗ 
1 gehort ferner, daß während des Sturmes in der 
: — — aus Nord u l des regnigen 
5 am 38., 29., 30. und 51. Juli, an welchem 
ein wahrer Landtegen fiel, das Barometer feinen Sau 
beinahe. gar nicht änderte, erſt den 31. im Laufe des 
Rahe um's kinien iel. So wenig der Sturm in der 
Nacht vom 28. meter äußerte, 
ſo wenig geſchah en Umſpringen des 
hen nur einzelne 
1 un 


un 


mnach 
ecel dan Jahre unſtreitig weit bedeutender als ſie der 
Tempera in die 8 ſeyn ſollten, — die 
Knie Bus bingegen iſt gegen ſonſt geringer. Jede 
e ae 
a r 6, . auf den uß; nimmt 
man die Oberſtache N e PR 24 Fuß 
et bei einem um 4 Linien erhoͤheten Baro⸗ 


Druckvermehrung von 380 Pfd. au 


5 


Allerdings haben wir ſchoß häufg 


b weſen. Der Durchſchnitt 
rometerſtandes von einigen Jahren giebt mir 


Marimum im Jahre 1826: war 27 Zoll 


Maſſe Wü 


ähnliche und höhere Barometerſtaͤnde (in Poſen den 
. Februar 1827 ſogar 28 Zoll 7,66 Linien) ohne ſchäd⸗ 
ichen Einfluß auf die Geſundheit zu fpüren, gehabt, 
aber ſtets nur wenige Tage, nie wie jetzt Wochen ja 
Monate lang, überdem bei veraͤnderlichem Wetter 
und Winde. \ 


Intereſſanter iſt der 
ch mit ſei⸗ 


Höhe von 1890 
110% Vebeur 


te 2 Klages 
A. piraten, Mastigteit dimd ode 


Luftdruck zur 6 einer d 
rmeſto f, 


u⸗ 


ſard 
de, 
ene 
iſt der 


22 


lichen Organismus bei längerer Dauer, ſe hoͤchſt wöh 
ſich auch der glückliche Neifende die wellen Stunden, 

ie er im Refectorium mit den ehrwehrdigen Vätern 
zubringt, befindet. — Eben ſo we ten wir den 
vergrößerten Luftdruck nach ein oder welligen Tagen, 
aber gewiß ſind ſeine Wirkungen kablbar , wenn fie 
» Monben  fortbauern and ace 15 ſideß bare 
ante, e d ue an i DALE een din⸗ 
gerzeng, ein auch nicht sup Eiklörüng der. F 


1 
air 


„der ſich 
nicht fuͤglich blos aus der erregten Phantaſte ablei 8 
füg 6 ib, da bie Laß 


— Ayo gegen ſonſt 
dur 


Aeg 


li i 


Bekanntmachung 
Ihre am often v. Mts. vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung zeigen hierdurch ergebenft an, x: 
Auguſt Ludwig Ferdinand Muͤl⸗ 
ler, Landgerichts ⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 

Aſſiſtent, 
u Caroline Wilhelmine Müller, 
8 geo. Zernt. 

Gneſen den 1. Auguſt 1831. 


Ebdiktal⸗ Citation. b 
Bei dem unterzeichneten Königlichen Oberlandes⸗ 
Gericht ſollen nachſtehende Perſonen, über deren Le: 
ben und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gericht⸗ 
lich für todt erklart werden, als nämlich: 3 
a) der Hanns Friedrich Wilhelm Freiherr von 
Schweinitz, welcher am 9. Januar 1779 gebo⸗ 
ren worden, fein letztes bekanntes Domiellium 
in Breslau gehabt hat, ſeit dem Jahre 1820 
Bee wird und ein Vermögen von 70 Rthlr. 
eſitzt; f 
die unverehlichte Chriſtiane Karoline Eggerding, 
welche den 27. Oktober 1795 zu Warſchau ge⸗ 
boren wurde, ſchon vor dem im Jahre 1814 zu 
Brieg erfolgten Tode ihres Vaters, des Poltzei⸗ 
Regiſtrators Eggerding, die Ihrigen verlaſſen, 
ſich zuletzt im Jahre 1816 unter dem angenom⸗ 
menen Namen: Dorothea Walling, in Poſen 
aufgehalten, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht 
mehr von ſich gegeben hat. Ihr Vermoͤgen be⸗ 
ſteht in etwas über 70 Rthlr.; | 
der Gottfried von Görg, welcher am 4. April 
1784 geboren, im Jahre 1815 mit den Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen als Capitain bei der Artillerie 
nach Kaliſch gegangen, und von da aus die 


b 


— 


. 


— 


letzte Nachricht von ſich gegeben haben ſoll. 


Sein Vermögen beträgt 57 Rehlr. 18 Sgr. 


1 Pf.; 

d) der Dienſtkoch Chriſtian Friedrich Herdw 
welcher ſich im Jahre 1813 entfernt, feit dieſer 
Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben und 
gegen 30 Rthlr im Vermögen hat.; 

e) der Brauer Traugott Heinrich, welcher bereits 
ſeit 40 Jahren verſchollen, zuletzt in Ligotta im 
Großherzogthum Poſen Brauer geweſen ſeyn 

5 15 jr ein Vermoͤgen von etwa 25 Rthlr. 
eſitzt. 

Alle dieſe Individuen, oder inſofern ſie berelts vers 
ſtorben find, deren etwa zurückgelaſſene Erben und 
Erbnehmer werden demnach hiermit öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den Sten April 1832 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius John angeſetzten Termine ſchriftlich oder 
perſonlich zu melden und die weitern Auweiſungen 
zu erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen Verſchol⸗ 
lenen, welche weder erſcheinen noch ſich ſchriftli 
melden, auf Todes⸗Erklaͤrung erkannt, demnäch 
aber ihr Vermögen ihren geſetzlichen Erben oder in 
Ermangelung ſolcher der dazu berechtigten dffentlie 
chen Behoͤrde zugeſprochen und zur freien Verfügung 
darüber verabfolgt werden ſoll. 5 

Breslau den 14. Juni 1832. 

Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht 

von Schleſien. Er 


— 


Ich beabfichtige, mein Grundſtuͤck, Schuh⸗ 
macherſtraße No, 36/53. entweder zu verpachten 
oder zu verkaufen, und lade Pacht» und Kaufluftie - 
ge ein, am Sten d. M. Vormittags 11 Uhr ſich bei 
mir deshalb einzufinden. 

Poſen den 2. Auguſt 1831. 

F Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Brach vogel. 
— —— —D9 — 
Zu vermiethen. f 7 

Das Orundfihe Nro. 29. auf St. Martin, in 
der Piefary: Straße, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, Neden⸗Gebäuden, geräumigen Stallungen, 
Remiſen, nebſt einem großen Hofraum, iſt vom 
ıften Oktober a. c. zu vermiethen. Die Mieths be⸗ 
dingungen erfaͤhrt man in No. 50. am alten Markt. 


* 


— — — — — . — — — 


; binzugefommen 
Am 2. Auguſt 3 v. Mil. 20 v. Civ. 


a Wir i ch N 
der Sanitätd-Commiffion zu Poſen über Cholera-Kranke. 


Am 1, Auguſt blieben krank: 3 vom Militair, 25 vom Civil, in Summa 28. 
„ eneſen s 
2 v. Mi. 6 Cio. ö 

Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 21 vom Militair, 168 vom Civil; geneſen: 8 vom 
38 vom Cioil; geſtorben: 9 vom Militair, 10r vom Civil. 


bleiben krank 
4 v. Mil., 29 b. Cio. 
ilitair, 


geſtorben 
10 vom Civil 


Poſen den 2. Auguſt 1831. 


